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8. Lernnetzwerk-Treffen

am 8. Oktober 2015 in Kassel

Nachhaltigkeitsstrategie Hessen

CO2-neutrale Landesverwaltung
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Nachhaltigkeitsstrategie Hessen

„CO2-neutrale Landesverwaltung“

10:30 Uhr Begrüßung

10:40 Uhr Grußwort – Übergabe der Charta und Vorstellung der neuen 

Netzwerkpartner

11:00 Uhr Nachhaltiges Betreiben von Immobilien, Neues 

Zertifizierungsverfahren

11:20 Uhr Kommunikation - Beispiel für ein e-Magazin

11:30 Uhr Kaffeepause

11:45 Uhr Kommunikation - Ergebnisse der AG und CO2-Plattform

13:00 Uhr Mittagspause

14:00 Uhr Klimabilanzierung – Eckpunkte, Strategien, Ansätze und 

Möglichkeiten auf dem Weg zur CO2-Neutralität

15:00 Uhr Gemeinsamer Ausblick – Netzwerk 2016

15:25 Uhr Verabschiedung

15:45 Uhr Besichtigung des Wasserkraftwerks Neue Mühle

Agenda
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Begrüßung

Jochen Bennewitz, Städtische Werke AG Kassel



4

Begrüßung

Hans-Ulrich Hartwig, Hessisches Ministerium der Finanzen
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Arbeitsstimmung beim TÜV Hessen in Darmstadt, 

am 15. Juli 2014, 7. Netzwerk-Treffen 
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Grußwort, Übergabe der Charta

Staatssekretärin Dr. Bernadette Weyland, HMdF

Vorstellung der neuen Netzwerkpartner

• Regional Council Dnipropetrovsk (Ukraine)

• Energieversorgung Offenbach AG, Bettina Buchert

• Philipps-Universität Marburg, Dr. Eckhard Diehl

• Mitsubishi Motors Deutschland Automobile GmbH, Peter 

Siegert
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Vorstellung des neuen Netzwerkpartners

Regional Council Dnipropetrovsk (Ukraine)

Yevhen Udod, 

Vorsitzender des 

Regionalrates 

Dnipropetrovsk

Hans-Ulrich Hartwig, 

HMdF
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Vorstellung der neuen Netzwerkpartner

Staatssekretärin Dr. Bernadette Weyland, HMdF

• Regional Council Dnipropetrovsk (Ukraine)

• Energieversorgung Offenbach AG, Bettina Buchert

• Philipps-Universität Marburg, Dr. Eckhard Diehl

• Mitsubishi Motors Deutschland Automobile GmbH, Peter 

Siegert
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Nachhaltiges Betreiben von Immobilien, 

Neues Zertifizierungsverfahren

Jürgen Bruder, TÜV Hessen

Julia Aupperle, EIFIM GmbH (THM)



TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 1115.10.2015

Zertifizierungsstandard

NACHHALTIGER BETRIEB VON 
IMMOBILIEN (NBI)-THM

Referenten: J. Bruder       (TÜV Hessen)
J. Aupperle (THM)



Ein Zertifizierungsstandard von TÜV Hessen 

in Kooperation mit der Technischen Hochschule Mittelhessen

TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 12Vertrieb & Kommunikation15.10.2015



Das Ziel

TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 13Vertrieb & Kommunikation15.10.2015

Unabhängig von Standort und Gebäudebeschaffenheit wird bei

TÜV PROFICERT plus NBI-THM der Betrieb eines Objektes gemessen 

und bewertet. Individuelle Handlungsempfehlungen aufgrund des 

Zertifizierungsergebnisses unterstützen die Integration des 

Nachhaltigkeitsmanagementsystems zur Optimierung der Performance.



Nutzenpotentiale (1)

TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 14Vertrieb & Kommunikation15.10.2015

Basis für rechtskonformes sowie energie- und 

umweltschonendes Handeln
Umfängliche Berücksichtigung von Inhalten aus Betreiberverantwortung, Energie-

und Umweltmanagement, unter Berücksichtigung von Gesetzen, Verordnungen und 

Regelwerken.

Reduzierung der CO2Emmisonen zur Minderung des 

Klimawandels
Planung, Umsetzung und Kontrolle investiver und nicht investiver Maßnahmen für 

einen effizienten Betrieb der Infrastruktur. 

Ergänzung der Nachhaltigkeitsstrategie
Unterstützung der CSR-Aktivitäten (Corporate Social Responsibility) durch die 

Steigerung der Performance im Gebäudebetrieb, der Entwicklung des betrieblichen 

Gesundheitsmanagement und der Reduzierung des Ressourcenverbrauchs.

Nachhaltigkeit:

Trend oder 

Verantwortung?



Nutzenpotentiale (2)

TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 15Vertrieb & Kommunikation15.10.2015

Senkung der Nutzungskosten
Die Erfassung und Analyse der Verbräuche sowie Planung und Umsetzung von 

Maßnahmen bei Abweichungen führen zur Reduktion der Nutzungskosten. Eine auf 

das Gebäude abgestimmte Instandhaltungsstrategie verringert die Instandhaltungs-

und Sanierungskosten.

Wertsteigerung des Objektes
Durch professionalisiertes Facility Management wird der Wert des Objektes und 

damit die Rendite gesteigert und trägt zur Zufriedenheit der Nutzer bei.

Bessere Vermietbarkeit
Durch die Senkung der Betriebskosten und der Steigerung der Professionalität bei 

dem Betreiben der Infrastruktur verbessert sich das Image der Immobilie und damit 

die Nutzerzufriedenheit.

Verteilung der 

Lebenszykluskosten einer 

Immobilie



Nutzenpotentiale (3)

TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 16Vertrieb & Kommunikation15.10.2015

Basis für den Aufbau eines Wissensmanagementsystems
Durch das Zertifizierungsverfahren entsteht die Erfordernis, FM-relevante Daten und 

Dokumente strukturiert und dauerhaft vorzuhalten. Die Gesamtheit dieses Daten-

und Dokumentenmanagements kann als Basis für ein Wissensmanagement dienen.

Reduktion von Kosten der Informationsbeschaffung im 

Bereich Nachhaltigkeit
Aktuelle Entwicklungen fokussieren die Generierung und Beschaffung von 

Informationen nachhaltigkeitsrelevanter Bereiche. Die Kategorien von TÜV 

PROFICERT-plus NBI-THM beinhalten umfangreiche Daten und Informationen und 

unterstützen damit die Informationsbeschaffung.

Professionalisierung des taktischen und operativen Facility

Management
Der Zertifikatsstandard erfordert eine Abstimmung und zweckdienliche 

Standardisierung von taktischen und operativen FM-Prozessen. Die Optimierung 

der Kommunikation zwischen Organisationseinheiten ist ein weiterer wesentlicher 

Bestandteil. 



Vorgehensweise bis zur Zertifizierung

TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 17Vertrieb & Kommunikation15.10.2015

Immobilien-

verantwortlicher
TÜV Hessen

Assessor* Auditor Vetoperson

*optional

Audit

Anmeldung zur 

Zertifizierung

Erteilung des Zertifikates

Beauftragung 

mit 

Vorbereitung 

des Audits 

Übergabe der 

Dokumentation

zur Prüfung

Überprüfung

Bestellung

Bestellung

Rückmeldung

Mitteilung 

des Audit-

Ergebnisses



Besonderheiten des Standards

TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 18Vertrieb & Kommunikation15.10.2015



Nutzer

Eigentümer / Investor

Betreiber

Gebäude oder Gebäudeteil

Gegenstand der Zertifizierung

TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 19Vertrieb & Kommunikation15.10.2015



Zertifizierungsablauf

TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 20Vertrieb & Kommunikation15.10.2015

Prüfung der Mindestanforderung

Identifikation der Optimierungserfordernisse

Begehung und Bewertung anhand des Fragenkatalogs 

(Hauptaudit)

Nachweisführung und Zertifizierung

(Dokumentation der einzelnen Kriterien, Auditbericht)

Kontinuierliches Nachhaltigkeitsmanagement zur Optimierung

des Ergebnisses beim Betreiben einer Immobilie



Kategorien

TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 21Vertrieb & Kommunikation15.10.2015



TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 22Vertrieb & Kommunikation15.10.2015

Das Zertifikat

Zertifikat

Abschlussdokumentation im Anhang



TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH Folie 23Vertrieb & Kommunikation15.10.2015

Kontaktdaten – Ansprechpartner

Julia Aupperle Robert Scharpenberg

Europäisches Institut für Facility- und TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH

Immobilienmanagement-Forschung GmbH Rüdesheimer Str. 119

Straßheimer Straße 7 64285 Darmstadt

61169 Friedberg

Telefon: 06031 600287 Telefon 06151 600240

Telefax: 06031 600289 Telefax 06151 600336

aupperle@eifim.eu robert.scharpenberg@tuevhessen.de

mailto:aupperle@eifim.eu
mailto:Robert.Scharpenberg@tuevhessen.de


NBI-Zertifizierung –

Projektvorstellung

24Julia Aupperle



Der Standard in Zahlen

25Julia Aupperle

10 Kategorien

35 Kriterien

110 Leitfragen

238 Unterfragen



PROJEKT A

26Julia Aupperle



Zertifizierungsparteien

27Julia Aupperle

Aulweg Center GbREigentümer 

Hessisches ImmobilienmanagementMieter

Hessische Landgesellschaft mbHMieter

TÜV Hessen
Zertifizierungs-

stelle

Technische Hochschule Mittelhessen
Standardgeber 

und Veto

EIFIM GmbHAuditor



Das Objekt

28Julia Aupperle

„Hauptgebäude“ Baujahr 1960

„Anbau“ Baujahr 1950

Etagen 6

Standort Gießen

Nutzfläche rd. 5.600 m²

Revitalisierung 2012/2013

Technische Details • Anschluss an das Fernwärmenetz der Stadt 

Gießen

• Vollwärmeschutz

• Klimatisierung und Belüftung der Sitzungssäle

des Arbeitsgerichtes
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Projektablauf

30Julia Aupperle

März April Mai Juni

Eröffnungs-

gespräch

Bereitschafts-

bewertung

Zertifizierungs-

audit Teil I

Zertifizierungs-

audit Teil II

Nachweis-und 

Vetoprüfung

Zertifikats-

übergabe

Juli

P
ro

je
k
tf
o

rt
s
c
h
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tt

Zeit



Zertifizierungsergebnisse (Auszug)

31Julia Aupperle

Nachhaltiges

Beschaffungswesen

Beschäftigung lokaler Auftragnehmer zur Stärkung der 

regionalen Wirtschaft und Reduktion von Energie und 

CO2-Emissionen.

Daten- und 

Dokumenten-

management

FM-relevante Daten und Dokumente werden in 

Dokumentenmanagementsystemen oder ähnlichen 

Anwendungen vorgehalten. 

Interne Richtlinien Die Zertifizierungsparteien wenden interne Richtlinien, 

wie bspw. Dokumentations-, Personalentwicklungs-

und Qualitätsrichtlinien, an. 



PROJEKT B

32Julia Aupperle



Zertifizierungsparteien

33Julia Aupperle

Ausländischer FondsEigentümer 

Property Management
Eigentümer-

vertretung

FM-DienstleisterBetreiber

TÜV Hessen
Zertifizierungs-

stelle

Technische Hochschule Mittelhessen und

Gesellschaft aus Frankfurt

Standardgeber 

und Veto

EIFIM GmbHAuditor



Das Objekt

34Julia Aupperle

Baujahr 1971

Nutzfläche rd. 14.300 m²

Etagen 20

Standort Frankfurt City

Revitalisierung 2009

Technische Details • Vorgehängte Metall-Glas-Doppelfassade mit 

der Möglichkeit der natürlichen Belüftung

• Heiz- und Kühldecken

• Glas- und Fassadenbefahranlage

• Parkhaus

Sonstiges • BREEAM DE Bestand Zertifizierung (5 Sterne 

= „exzellent“)



Zertifizierungsergebnisse (Auszug)

35Julia Aupperle

Instandhaltungs-

strategie

Vorbeugende Instandhaltungsstrategie, detaillierte 

Anlagenkenntnisse und Wartungsplanung.

Daten- und 

Dokumenten-

management

FM-relevante Daten und Dokumente werden einem 

CAFM-System vorgehalten, es erfolgt ein periodisches 

und strukturiertes Berichtswesen.

Nutzerzufriedenheit Die Nutzerzufriedenheit wird periodisch durch 

Fragebögen erfasst. Es existiert ebenfalls ein Help-

Desk, an den sich die Nutzer wenden können. Es 

erfolgt ein intensiver Austausch zu 

nachhaltigkeitsrelevanten Themengebieten zwischen 

den Parteien.



• Eine Zertifizierung nach TÜV PROFiCERT-plus NBI-THM ist für 

verschiedene strategische Organisationsformen (Eigenleistung oder 

Outsourcing) geeignet. 

• Die periodische Überprüfung der Implementierung des 

Managementsystems fördert die aktive Zusammenarbeit der 

Beteiligten

• Dadurch erfolgt eine Sensibilisierung des Eigentümers, Betreibers und 

der Nutzer auf verschiedenen Ebenen

• …was letztendlich einen hohen Lerneffekt für alle Beteiligten 

bedeutet! 

Das Fazit

36Julia Aupperle



Weitere Informationen

37Julia Aupperle



Kontaktdaten

Julia Aupperle
B.Sc. 

Bachelor of Facility Management (GEFMA)

Europäisches Institut für Facility- und 

Immobilienmanagement-Forschung GmbH

Ludwigstraße 20

61231 Bad Nauheim

Telefon: 06032 9268585

Telefax: 06031 9268586

aupperle@eifim.eu

38Julia Aupperle

mailto:aupperle@eifim.eu
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Ein Beispiel für ein eMagazin

Melanie Malsch-Kranz, Springer Fachmedien

 Beispiel siehe Präsentation von Ralf Harms, Springer Fachmedien
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Kaffeepause
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Kommunikation 

- Ergebnisse der AG 

Ralf Harms, Springer Fachmedien 



Ergebnisse der 
Arbeitsgruppe 
Kommunikation
Ralf Harms Programmleitung Bau | Energie | Umwelt



438. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

1. Ergebnisse der Arbeitsgruppe Kommunikation 

2. eMagazin 2030

3. Case Studies aus dem Lernnetzwerk auf 
www.springerprofessional.de

4. Buchreihe: Klimaneutralität in Wirtschaft und Verwaltung

Agenda



448. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

Selbstverständnis

• Gemeinsames Lernen, jeder soll Wissen mitnehmen. 

• Alle sollen gleichberechtigte Partner sein. 

• Benefit durch das Lernnetzwerk für beide Seiten herausstellen:

- Was wurde schon erreicht?

- Was noch nicht?

• Was kann aufgezeigt werden und in welcher Form sollen die 

Erkenntnisse aus dem Lernnetzwerk zur Verfügung gestellt werden? 

• Welchen Namen soll das Lernnetzwerk tragen? Lernnetzwerk „CO2-neutrale 

Landesverwaltung“ ist etwas sperrig und es stellt sich die Frage, 

ob die Netzwerkpartner sich mit diesem Namen identifizieren können?



458. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

• Wie ist das Nutzungsverhalten? Welche Medien werden genutzt? Wie informiert 
man sich in der Landesverwaltung? 

• Welches Ziel streben wir für die interne und externe Kommunikation an?

• Wie kann Wissen weiter gegeben werden und wie das Lernnetzwerk seinen 
Bekanntheitsgrad in der Öffentlichkeit steigern kann?

• Die Schnittstelle Behörde und Netzwerk soll stärker verknüpft werden, z. B. durch 
einen Behördenstammtisch als Impulsgeber

• Diskussionen in Form von runden Tischen ,Kommunikation in zwei Richtungen von 
unten nach oben und umgekehrt.

• Das Netzwerk kann unabhängig die Möglichkeit zum Austausch von Partnern 
anbieten. Dies würde bedeuten, dass die Kontaktdaten allen zur Verfügung gestellt 
werden sollten. Ein Einvernehmen darüber könnte im nächsten 
Lernnetzwerktreffen eingeholt werden.

Fragen zur Kommunikation:



468. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

• Das Lernnetzwerk versteht sich als Ideengeber (Bereitstellung von Expertise) für 
andere Netzwerkpartner und auch für die Mitarbeitenden der Hessischen 
Landesverwaltung. Es steht an der Schnittstelle zwischen interner und externer 
Kommunikation.

• Das Wissen soll in den Lernnetzwerktreffen, Workshops und einer noch zu 
definierenden „Plattform“ weiter gegeben bzw. zur Verfügung gestellt werden.

• Die Frage: Wie soll sich das Lernnetzwerk entwickeln - Was wollen wir 
(Netzwerkpartner/innen) haben – sollte dauerhafter Tagesordnungspunkt werden.

• Die Schnittstelle Behörde und Netzwerk stärker verknüpfen, z. B. durch einen 
Behördenstammtisch als Impulsgeber, Diskussionen in Form von runden Tischen, 
Kommunikation in zwei Richtungen von unten nach oben und umgekehrt.

Fazit des Arbeitskreises



478. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

Charta



488. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

1. Ergebnisse der Arbeitsgruppe Kommunikation 

2. eMagazin 2030

3. Case Studies aus dem Lernnetzwerk auf 
www.springerprofessional.de

4. Buchreihe: Klimaneutralität in Wirtschaft und Verwaltung

Agenda



498. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

4. eMagazin 2030
Magazin für Nachhaltigkeit und Klimaschutz



508. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

4. eMagazin 2030: Magazin für Nachhaltigkeit und Klimaschutz



518. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

4. eMagazin 2030: Magazin für Nachhaltigkeit und Klimaschutz



528. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

4. eMagazin 2030: Magazin für Nachhaltigkeit und Klimaschutz



538. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

Rubriken:

• Grußwort/Editorial

• Aktuell

• Neugedacht

• Gut zu Wissen

• Im Fokus

• Auf einen Blick

• Engagiert

4. eMagazin 2030: Magazin für Nachhaltigkeit und Klimaschutz



548. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

1. Ergebnisse der Arbeitsgruppe Kommunikation 

2. eMagazin 2030

3. Case Studies aus dem Lernnetzwerk auf 
www.springerprofessional.de

4. Buchreihe: Klimaneutralität in Wirtschaft und Verwaltung

Agenda



558. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

• Umfangreiches Wirtschafts- und Technikwissen aus renommierten 

Fachverlagen (u.a. Springer Gabler, Springer VS, Springer Spektrum, 

Springer Vieweg)

• Digitale Fachbibliothek mit über 35.000 Fachbüchern und knapp 

300 Fachzeitschriften

• Unbegrenzter Zugriff auf über 1 Mio. Volltext-Dokumente

• Qualitätscontent: ausschließlich Inhalte aus geprüften Quellen

• Redaktionelle Aufbereitung aktueller Themen und Verknüpfung mit 

Hintergrundinformationen

• Komfortable Funktionen zur Wissensorganisation und  -vernetzung

Die digitale Wissensplattform für Entscheider

www.springerprofessional.de liefert individuelles Know-how für Fach- und Führungskräfte und bietet ein 

einzigartiges Leistungsspektrum für digitales Informationsmanagement: 



568. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

Hier könnte auch ein Statusbericht zum Thema „CO2-Neutralität“ stehen 

www.springerprofessional.de als Informationsplattform für das 
Lernnetzwerk 

Umfang: 

• Ca. 3.000 Zeichen inklusive 
Leerzeichen

• 1 bis 2 Bilder oder eine 
Bildergalerie ab 5 Bildern

Struktur:

• Gliederung mit 
Zwischenüberschriften bei 
jedem Absatz

• Tabelle mit techn. Daten zum 
Projekt 

• Was ist besonders?

http://www.springerprofessional.de/


578. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

1. Ergebnisse der Arbeitsgruppe Kommunikation 

2. eMagazin 2030

3. Case Studies aus dem Lernnetzwerk auf 
www.springerprofessional.de

4. Buchreihe: Klimaneutralität in Wirtschaft und Verwaltung

Agenda



588. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

3. Buchreihe: Klimaneutralität in Wirtschaft und Verwaltung

Themen:

CO2 Klimawandel 

CO2 Abtrennung und Speicherung

Stand und Perspektiven

Entwicklung der CO2-Emissionen

Ökonomische Aspekte von CCS

Rechtliche Aspekte

Ökobilanzen der CCS-Prozesskette

Sichtweise der Politik

Energie- und Emissions-Szenarien

CCS und Biomasse

Stand und Perspektiven der nationalen und internationalen Klimapolitik

CO2-Nutzung (CCR)



598. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

Medium zum Wissenstransfer

Buchreihe: Klimaneutralität in Wirtschaft und Verwaltung

2030 veröffentlicht Studien, Stellungnahmen und weitere Schriften zu 

gesellschaftlich und ökonomisch relevanten Technologiethemen. Die Ergebnisse 

richten sich an Politik, Wirtschaft und interessierter Öffentlichkeit zur Verfügung 

stehen.

In 2030 IMPULS Reihe erscheinen Analysen und Denkanstöße zu Grundfragen 

der Technikwissenschaften sowie zur wissenschaftsbasierten Politik- und 

Gesellschaftsberatung. Die Impulse werden von den Mitgliedern und weiteren

Experten erarbeitet.

2030Position publiziert knappe Stellungnahmen zu aktuellen 

technikwissenschaftlichen und technologiepolitischen Themen. 

2030 Studien In dieser Reihe erscheinen die Ergebnisberichte von Projekten. 

Die Studien haben das Ziel der Politik- und Gesellschaftsberatung zu 

technikwissenschaftlichen und technologiepolitischen Zukunftsfragen.



608. Co2-Lernnetzwertreffen am 8. Oktober 2015, Ralf Harms

Danke für Ihr Interesse!

Dipl.-Ing. Ralf Harms
Programmleitung Bau | Energie | Umwelt
Abraham-Lincoln-Straße 46
65189 Wiesbaden
Telefon: 0611-7878-208
FAX: 0611- 787878-208
HANDY: +49 160 06637174
E-Mail: ralf.harms@springer.com
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Kommunikation 

- Die CO2-Plattform

Hans-Ulrich Hartwig, HMdF
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Kommunikation 

- Diskussion  
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Mittagspause
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Klimabilanzierung

- Eckpunkte zur Klimabilanzierung

Marcel Wolsing, ENTEGA AG



Eckpunkte zur Klimabilanzierung

8. Oktober 2015

8. CO2-LERNNETZWERKTREFFEN



Agenda

• Standard

• Systemgrenzen

• Organisatorisch

• Quellenspezifisch

• Emissionsfaktoren

• Berechnungslogiken für Aktivitätsdaten

• Berücksichtigung von Unsicherheiten

• Entwicklungsnotwendigkeiten

• Anregungen

66



Systemgrenzen (organisatorisch)
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Quelle: Land Hessen



Systemgrenzen (quellenspezifisch)
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Quelle: Land Hessen

Scope 1 & 2

Scope 3



Systemgrenzen (quellenspezifisch)
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• Verbrennung von 

Kraftstoffen in ortsfesten 

Quellen

• Andere Verbrennungs-

prozesse (z.B. 

Abfackeln)

• Physikalische oder 

chemische Verarbeitung

• Verbrennung von 

Kraftstoffen in mobilen 

Quellen

• Flüchtige Emissionen 

(z.B. Freisetzungen, 

FKW-Emissionen)

• Vorgelagerte Aktivitäten

• Nachgelagerte 

Aktivitäten

Erzeugung von …

• elektrischem Strom

• Heiz- und Kühlenergie

• Dampf

durch Andere zur Deckung 

des Bedarfs der Landes-

verwaltung Hessen.

Scope 1 Scope 3Scope 2



Scopes nach dem GHG Protokoll

70Quelle: klimareporting.de



Emissionsfaktoren

• Quellen der Emissionsfaktoren:

• öffentlich zugängliche Quellen (UBA, DEHSt, GEMIS, Öko-Institut)

• Lieferanten (Fernwärme-Versorger, Deutsche Bahn)

• Eigene Berechnungen (Fernwärme-Mix Land Hessen)

• Anmerkungen:

• Erdgas klimaneutral wird mit 0g CO2e/kWh angesetzt

• Emissionen aus der Verbrennung von Biomasse werden nicht bzw. „zu null“ 

berechnet. Angabe wäre optional möglich. Dann allerdings separiert von 

den sonstigen Scope 1-Emissionen.

• Emissionen aus Flugverkehr werden in drei Entfernungsklassen und inkl. 

RFI-Faktor berechnet.

• Emissionen aus Bahnreisen werden im Fernverkehr für Corporate Kunden 

nicht bzw. „zu null“ berechnet (Einsatz von 100% Ökostrom).
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Berechnungslogiken für Aktivitätsdaten
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Berechnungslogiken des Landes Hessen

• Gebäude:
• Primärdaten aus EMIS-Datenbank für landeseigene Liegenschaften

• Primärdaten aus Hochschul-Informationssystem für Universitäten

• Fuhrpark:
• Berechnung der Kraftstoffmengen erfolgt nicht mit primären Energiedaten sondern 

über finanzielle Daten unter Anwendung eines Umrechnungsfaktors

• Flugreisen:
• Flugreisen werden spezifisch je Flug ausgewertet.

• Die Flugreisen der erfassten Mitarbeiter (ca. 23.000) werden mit einem 

Unsicherheitsfaktor von 10% auf alle Mitarbeiter hochgerechnet (ca. 74.000).

• Bahnreisen:
• Die Bahnreisen werden zentral über GKA gebucht und erfasst.

• Bahnreisen, die nicht über GKA gebucht werden, werden mit einem Faktor von 30% 

berücksichtigt.
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Klimabilanz der Landesverwaltung Hessen
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Globaler Unsicherheitsfaktor

Transparenz bzgl. 

Stichprobengröße

Quelle: Land Hessen



Neue Scope 2-Guidance

Um die mit dem Bezug von Elektrizität, Dampf, Hitze und Kühlung verbundenen Scope 2 Emissionen 

korrekt zu erfassen, hat das GHG Protocol am 20. Januar 2015 ein neues Guidance-Dokument 

veröffentlicht. Dieses zeigt Anforderungen an die Erfassung und Berichterstattung auf, definiert 

Qualitätskriterien für Marktinstrumente zur Scope 2 Dokumentation und gibt weitere Empfehlungen 

zur Berichterstattung.

Unterschieden wird zwischen zwei Methoden zur Erfassung der Scope 2 Emissionen:

• Die „location-based method“ quantifiziert THG-Emissionen basierend auf durchschnittlichen 

Emissionsfaktoren für eine bestimmte geografische Region sowie den Aktivitätsdaten (z.B. 

Energiebezug in MwH).

• Die „market-based method“ quantifiziert THG-Emissionen basierend auf den tatsächlich 

entstehenden Emissionen eines Energieerzeugers, von denen das berichtende Unternehmen 

Energie bezieht, entweder kombiniert mit oder ausschließlich über Vertragsinstrumente (z.B. 

RECs – Renewable Energy Certificates)

Im Rahmen eines Dual Reportings sollen die THG-Emissionen im Scope 2 künftig entsprechend 

beider Methoden berechnet und ausgewiesen werden.
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Anregungen

• Externe Verifizierung der CO2-Bilanz

• Qualitätssicherung / robuster Datenfluss

• Restatement Policy

• Berichtszyklus und Granularität

(berichten vs. steuern)

• Angabe von ergänzenden Informationen

(Energieverbrauch, Ziele, Kennzahlen, Benchmarks, …)

• Dokumentation von Systematik, Annahmen, Prozess, 

Verantwortlichkeiten …
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

ENTEGA AG · Frankfurter Straße 110 · 64293 Darmstadt · entega.ag

Ihr Ansprechpartner

Marcel Wolsing

Leiter Nachhaltigkeitsmanagement

marcel.wolsing@entega.ag
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Anhang
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Emissionsfaktoren Gebäude
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Quelle: Land Hessen



Emissionsfaktoren Mobilität
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Quelle: Land Hessen



Berichtsprinzipien des GHG-Protokolls
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Quelle: klimareporting.de
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Klimabilanzierung 

- Strategien, Ansätze und Möglichkeiten auf dem Weg zur 

CO2-Neutralität

Fabian Bamberg, First Climate Markets AG



Einführung zur Klimaneutralität

Positionspapier der Hessischen 
Landesregierung



DAS PRINZIP KLIMANEUTRALITÄT
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MOTIVATION FÜR KLIMANEUTRALITÄT
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MARKTVOLUMEN
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MARKTTEILNEHMER
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PROJEKTTYPEN UND STANDARDS
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HERKUNFTSLÄNDER
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PROJEKTNUTZEN
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© First Climate | 

Stefan Erlich
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PROJEKTENTWICKLUNG

3.

1.

2.

4.

7.

6.

5.

Ausstellung der 

Minderungszertifikate
(durch Gold Standard/VCS)

Verkauf & Stilllegung der 

Minderungszertiikate
(durch Projekteigner/Zwischenhändler)

Verifizierung
(durch unabhängigen Prüfer, z.B. 

TÜV, SGS, etc.)

Implementierung & Monitoring
(durch Projekteigner- oder entwickler).

Entwicklung der Projektmethode(durch 

Projekteigner- oder entwickler)

Entwicklung des Project 

Design Documents (PDD)
(durch Projekteigner- oder entwickler)

Validierung des Projekts und 

Project Design Documents 

(PDD)
(durch unabhängigen Prüfer, z.B. TÜV, SGS, 

etc.)

Projektregistierung
(durch Gold Standard/VCS)

Jährlicher

Verifizierungszykl

us

8.
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INVESTITIONSZEITPUNKT

NiedrigHoch

Projektidee

TÜV / SGS / DNV

PDD Validierung Monitoring Verifizierung Zertifikatausgabe

Projektrisiko

Hoch NiedrigEntwicklungskosten/Preis pro Zertifikat

Hoch Identifikation mit Projekt

Investitionsmodelle

Bereitstellung von Krediten (teils mit 

Zertifikate-Kaufvertrag als Sicherheit)

Einbringung von Eigenkapital, 

hoher Entwicklungsaufwand

Spot:  Kauf von ausgestellten, sofort 

verfügbaren Emissionsminderungs-

zertifikaten 

Forward: Kauf von zukünftigen 

Zertifikaten bei noch in Entwicklung 

befindlichem Projekt; teils in Verbindung 

mit Vorauszahlung eines Teil des 

Kaufpreises

Hoch
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KOMPENSATIONSPFAD
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INSTRUMENTE DER KOMPENSATION

 „Hessen-Plattform“: Ankauf von Emissionsreduktionen in Hessen 

aber außerhalb der HLV. Zusätzlicher Kauf von EUA + CER.

 Zertifikatekauf aus Projekt JIM.Hessen: Kauf von ERUs aus 

hessischen JI Projekten 

 Entwicklung eines eigenen Projekts im Ausland

 Investment in ausländische Projekte bzw. Kauf ab Projekteigner über 

ERPA

 Ausschreibung zum Ankauf von ausländischen Projekten
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INSTRUMENTE DER KOMPENSATION
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BESCHAFFUNGSSTRATEGIEN

 Zertifikatekauf im Jahresrhythmus (meist Spot)

 Zertifikatekauf über Mehrjahresverträge (Spot, Forward)

 Projektfinanzierung und Zertifikatekauf (Upfront Finance, Forward)

 Projektinvestition und Zertifikateabnahme

 Investition in einen Projektentwickler, -eigner und Zertifikateabnahme

 Fondsmodelle
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BESCHAFFUNGSPROZESS
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ALLGEMEINE ANFORDERUNGEN
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PRODUKTSPEZIFISCHE ANFORDERUNGEN

1. Projektland

2. Technologie
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PRODUKTSPEZIFISCHE ANFORDERUNGEN

3. Zertifizierungsstandard

4. Altersbeschränkung der Zertifikate

5. Entwicklungsstand des Projekts
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PRODUKTSPEZIFISCHE ANFORDERUNGEN

6. Nachhaltigkeit
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ZIELERFÜLLUNGSMATRIX
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MARKTSONDIERUNG - CDM
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MARKTSONDIERUNG - CDM



106

MARKTSONDIERUNG – GOLD STANDARD
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MARKTSONDIERUNG – VCS
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BESCHAFFUNGSPROZESS

Ausschreibung

Projektbewertung

Projektauswahl

Vertragsgestaltung

Portfoliomanagement

Projekte

Vertragsgestaltung

Portfoliomanagement
Dienst-

leister

Ausschreibung

Projektbewertung

Projektauswahl

Vertragsgestaltung

Portfoliomanagement

Dienst-

leister

Ausschreibung

Projektbewertung

Projektauswahl



KONTAKT:

Dr. Jochen Gassner · Vorstand

First Climate Markets AG
Industriestr. 10
61118 Bad Vilbel – Frankfurt/Main 

Phone: +49 (0)6101 55658-55
Fax: +49 (0)6101 55658-77

jochen.gassner@firstclimate.com
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Klimabilanzierung 

- Diskussion 
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Gemeinsamer Ausblick – Netzwerk 2016

- Aktuelle Herausforderungen 

Hans-Ulrich Hartwig

Diskussion
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Gemeinsamer Ausblick – Netzwerk 2016

Termine 2016/2017

- 56. Hessentag in Herborn vom 20. bis 29. Mai 2016

- 4. Tag der Nachhaltigkeit am 22. September 2016

- 57. Hessentag in Rüsselsheim vom 9. bis 18. Juni 2017
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Gemeinsamer Ausblick – Netzwerk 2016

Bearbeitung der weiteren Schwerpunktthemen:

9. Netzwerk-Treffen in Fulda in Kooperation mit der 

Hochschule Fulda 

Thema „Energieeffizienz“ März 2016

10. Netzwerk-Treffen, Herbst 2016 

Thema: Nachhaltige Erneuerbare Energieversorgung

11. Netzwerk-Treffen, Frühjahr 2017

Thema: Mobilität und nachhaltiges Verbrauchsverhalten
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Gemeinsamer Ausblick – Netzwerk 2016

Schwerpunktthema in Fulda: Energieeffizienz

- Bericht über die Fortschritte des CO2-Projektes

- Fortbildung / Energiemanagement / Energiespar-Coaching

- Aktuelle Kooperationsprojekte

- Themen aus dem Netzwerk 
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Gemeinsamer Ausblick – Netzwerk 2016

Aktuelle Herausforderungen 

- Ergebnisse des heutigen Tages
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Verabschiedung 

Karina Speil, IFOK

 15:45 Uhr Besichtigung des Wasserkraftwerks Neue Mühle
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Verabschiedung

Hans-Ulrich Hartwig


